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ZURICH.
Iii einer Sitzung des Grossen Stadtrates wur-

de kürzlich der Stadtrat über die Verhältnisse bei
der neuen Kehrichtverbrennungsanstalt der Stadt
interpelliert, wobei der Interpellant, der Sozial-
demokrat und Arbeitersekretär Traber, die Lei-
tung des Unternehmens ausserordentlich scharf
angriff. Dies scheint dem Betriebschef der Keh-
richtverbreunungsanstalt, dem Adjunkten des
Landwirtschaftsamtes, O. Bretscher, derart zuge-
setzt zu haben, dass er seinem Leben ein Ende
zu machen sich entschloss. Er suchte um einen
Erholungsurlaub nach und reiste am letzten Mon-
tag nach dem Tessin. Am Dienstag traf die
Kunde ein, dass er in Ronco aus dem Leben ge-
schieden sei. Unerfreuliche Familienverhältnisse
trugen zum Lebensüberdruss bei ; unerträglich
waren aber dem Mann, der durchaus das Zeugnis
eines tüchtigen Beamten verdient hat, die unge-
rechten Aussetzungen an seiner Amtsführung ge-
worden. A.Z.

* * *
Die jüngst gemeldeten Unterschlagungen bei

einer zürcherischen Krankenkasse, der Allgemei-
nen Krankenpflege Zürich, wurden von einer 26-

jährigen verheirateten Frau in Zürich 6 began-
gen, die als Kassierin angestellt war. Ihr Mann,
den man ebenfalls verhaftet hatte, ist inzwischen
wieder auf freien Fuss gesetzt worden. Für
die Zeit ab. 1. März 1928 sind die Belege vor-
handen ; sie weisen Fehlbeträge von 56,800 Fiv
auf. Von diesem Zeitpunkt bis zurück zum
Jahre 1921, dem Beginn der Veruntreuungen,
müssen mühsame Erhebungen angestellt werden,
die dem Vernehmen nach bis jetzt zu einer unter-
schlagenen Gesamtsumme von rund 70,000 Fr. ge-
führt haben sollen. Der Anwalt der verhafteten
Frau unternimmt alle Anstrengungen, um durch
den Verkauf der auf 30,000 Fr." geschätzten, aus
den unterschlagenen Geld gekauften Luxusmöbel
der Wohnung der Deliquentin den Schaden nach
Möglichkeit zu vermindern. V.iJ.

BERN.
Vach der ''Nationalzeitung" verlautet, dass

in nächster Zeit in den Munitions- und Pulver -

werken des Bundes in Thun und Wimmis 300
Arbeiter entlassen werden sollen. Bereits sollen
die Gemeinderäte der betreffenden Gemeinden
vom Bund dahin informiert worden sein, dass
Einsprachen zu nichts führen werden. »S7.G.

* * *
In Oberstleutnant Emil Hegi, Buchdrucker,

der in Lyss im Alter von nur 55 Jahren ganz
plötzlich einer Herzschwäche erlag, ist eine der
markantesten Persönlichkeiten von Lyss und dem
bernischen Seeland dahingegangen. A.Z.

URL
An dem obersten Galerietunnel der Bristener-

Strasse bei Amsteg lösten sich grosse Fels- und
Geröllmassen, zerstörten die Strasse an fünf Stel-
len und fuhren über 400 Meter in die Tiefe bis
zum Kerstelenbach. Man schätzt den Schaden
auf 50,000—60,000 Fr. Vermutlich sind noch wei-
tere Sprengungen notwendig, um die durch das
morsche Felsengeklüft drohenden Gefahren zu
beseitigen. Es dürfte anderthalb bis zwei Monate
dauern, bis die Strasse wieder fahrbar ist.

A.Z.
BASEL.

Die Rechnung der Staatsverwaltung des Kan-
tons Baselland für das Jahr 1928 schliesst bei
7,526,641 Fr. Einnahmen und 7,090,394 Fr. Aus-
gaben mit einem Einnahmenüberschuss von
436,247 Franken ab. An Staatssteuern sind im
letzten Jahr 3,183,000 Fr. eingegangen. Für
soziale und wirtschaftliche Zwecke wurden zwei
Millionen Franken verausgabt. Das Staatsver-
mögen hat um 400,000 Franken zugenommen und
beträgt 3,847,582 Franken. A.

* * *
Die A.L.A., Angleterre-Lorraine-Alsace, wird

in Verbindung mit der englischen Eisenbahnge-
Seilschaft London Midland & Scottisch Railway
Company, und den französischen Compagnien
Alsace-Lorraine, Est und Nord, zwischen Basel
und London einen sog. "Container-Express -

Dienst" einrichten. Zu diesem Zwecke wurden

Spezialwagen erstellt, die die jetzigen Fourgons
ersetzen werden, mit einer Länge von 16 Metern.
Es handelt sich um Plattformwagen, Vierachser,
mit einem Bruttogewicht von 27 Tonnen. Diese
Wagen fassen vier Containers (grosse Packkis -

teil, von 8—10 m3 Inhalt). In der Mitte der
Wagen befindet sich die Kabine für den Zug -

fuhrer, und die Containers werden zu je zwei
auf beiden Seiten der Kabine, die 5 Meter lang
ist, placiert. Die Expressgüter werden in Basel
in diese Containers verstaut, so dass bei Ankunft
des Schnellzuges in Dünkirchen der Umlad ohne
Verzögerung vorgenommen werden kann. Un -

vorhergesehenes vorbehalten werden diese neuen
Containers im Schnellzug via Dünkirchen : Basel
ab 13 Uhr 20, London St. Paneras an 8 Uhr 05,
London St. Paneras ab 22 Uhr 30, Basel an 17
Uhr 10 ab 14. Mai kursieren. A.Z.

* * *
' Die Einwohnergemeinderechnung Liestal

schliesst bei 1,040,485.69 Fr. Einnahmen und
1,039,696.97 Fr. Ausgaben mit einem Ueberschuss
von 788.72 Fr. ab. A.

* * *
Am 12. Mai fand in Sissach die erste von 500

Frauen besuchte Bäuerinnen-Tagung statt. Na-
tionalrat Müller sprach über die Bäuerin und
ihre Bedeutung am Aufbau einer bessern Zu-
kunft für den schweizeri sehen Bauernstand und
Frau Dettwiler-Jecker über die Landfrau im
Heime und über die heutige Wirtschaftslage.

A.Z.
APPENZELL.

Am 11. Mai fand die alljährliche Landeswall-
fahrt der Appenzeller nach dem Stooss statt. Sie
war vom herrichsten Frühling,swetter begünstigt.
Die Wallfahrt wies eine grosse Beteiligung auf.
Auf den Sammelplatz hielt im Auftrage der
Regierung Zeugherr A. Steuble die weltliche An-
Sprache. Auf der historischen Stätte bei der
Stooss-Kapelle fand der feierliche Gottesdienst
statt, wobei Kaplan Hasler von Appenzell die
Festpredigt hielt. ' A.

ST. GALLEN.
Obgleich es in der Stickerei immer noch recht

schlimm bestellt ist, nimmt die Steuerkraft im
Kanton St. Gallen in den letzten Jahren wieder
zusehends zu. Das Jahr 1920 hatte uns mit
1,29-3,662,635 Fr. Vermögenssteuerkapital und
162,176,420 Fr. Einkommeusteuerkapital Höchst-
Ziffern gebracht, denen sich das Jahr 1923 mit
Minima von 123,233,643 Fr. Einkommensteuer -

kapital und 1922 mit 1,165,805,535 Franken Ver-
mögenssteuerkapital gegenüberstellten. Seither
ist es wieder langsam aufwärts gegangen und für
das Jahr 1928 stellte sich die Steuerkraft der den
allgemeinen Bestimmungen unterworfenen Steu-
erpflichtigen und der nach Spezialbestimmungen
besteuerten Aktiengesellschaften und Erwerbsge-
nossenschaften auf 1,220,248,957 Franken (1927 :

1,214,241,988) für Vermögen und 136,936,043 Fr.
für Einkommen. Die Vermögenssteuer ergab
1928 3,096,185 Fr. und die Einkommensteuer
2,741,548 Franken, die Steuern der anonymen
Gesellschaften bezifferten sich auf 1,374,070 Fr.,
die Ratasteuern auf 179,278 Fr. usw., und der
Gesamtsteuertrag erreicht 7,468,099 Fr. (1927 :

7,319,287 Fr.) oder 148,099 Fr. mehr als budge -

tiert waren. A.Z.
GRAUBUENDEN.

Nach einem dem Bundesrat vorliegenden
Entwurf soll dem Kanton Graubünden für die
Erstellung einer Staumauer als Hochwasser -

schütz im Gebiet der Albigna ein Bundesbeitrag
von 325,000 Fr. bewilligt werden. $£.(?.

* * *
Aus dem obern Subrental sind in den letzten

Tagen ganze Gruppen junger Leute ausgewan -

dert. Es handelt sich um Söhne und Töchter aus
Bauernfamilien, die durch die Teilkrise in der
Industrie und infolge der anhaltenden Depression
auf dein Landwirtschaftsmarkt ihr Auskommen
im Heimatort nicht mehr finden. In den meisten
Dörfern des obern Snhrfentals nimmt die Be -

völkerang in jüngster Zeit ab. Bekanntlich strebt
die Talschaft seit Jahrzehnten eine Bahnverbin-
dung an. Die Schienenwege reichen von Aarau
bis Schöftland und von der Luzerner Seite her
bis Triengen. Die Zwischenstrecke ist ohne
Bahnverbindung. Wenn die Entvölkerung der
Suhrentaler Dörfer nicht weiterschreiten soll,
darf verkehrspolitische Hilfe nicht mehr länger
ausbleiben. A.Z.

TESSIN.
Anlässlich des eidgenössischen Schützenfestes

wird durch eine besondere Kommission eine Fest-
zeitung herausgegeben, deren zahlreiche photo-
graphische Aufnahmen einerseits die Haupt -

ereignisse und charakteristischen Einzelheiten

des Festes wiedergeben, anderseits eine umfas-
sende anschauliche Darstellung der verschiedenen
Talschaften des Kantons Tessin und des Tessiüer
Volkslehens mit all ihren landschaftlichen, ge -

schichtlichen, künstlerischen und volkstümlichen
Eigenarten vermitteln sollen. Die besten Schrift-
steller des Tessins und der übrigen Schweiz haben
ihre Mitarbeit an dem Werke zugesagt und wer-
den Gedichte und Prosa in den drei Landes -

sprachen beitragen. Das erste Heft ist am 15.
Mai erschienen. A.Z.

* * *
LE DERNIER ACTE DE L'AFFAIRE EISTER.

Le Grand Conseil vient d'approuver les
comptes de la Banque cantonale en félicitant le
directeur et le Conseil d'administration du tra-
vail qu'ils ont accompli.

L'affaire Fister a rebondi pour la dernière
fois ; du moins faut-il l'espérer, car elle n'a fait
que trop de bruit. La Banque cantonale a passé
une transaction avec M. le conseilleur d'Etat
Walpen. Agent principal de la Banque de Brigue,
il avait négligé de surveiller, en son temps, l'em-
ployé Fister, qui commit des malversations au
detriment de l'établissement cantonal et qui purge
aujourd'hui sa peine. M. Walpen versera 30,000
francs en l'espace de 15 ans. Ce dédommagement
apparaît insuffisant à la commission et plus en-
core à M. Crittin, député radical. A son avis,
le Conseil d'administration de la Banque, au lieu
de se montrer ferme, a pu se laisser fléchir par
l'argument du débiteur : "Prenez ce (pie je vous
offre on vous n'aurez rien du tout." Or, le sacri-
fice exigé de M. Walpen ne correspond pas à ses
disponibilités financières. Par sa négligence et
par son complet mépris des devoirs de sa charge,
il a permis que son employé dérobât plus de cent
mille francs au canton. Il ne le surveillait pas,
n'apparaissait que rarement au bureau, mais il
renonçait point pour autant à toucher des hono-
raires. A cela, M. Critti nue trouve aucune ex-
cuse, et M. Walpe nest d'autant plus coupable à
ses yeux qu'il était un juriste accompli, connais-
saut parfaitement ses responsabilités. 11 devra
payer deux mille francs par an, dit l'orateur, ce
n'est vraiment pas assez et il compare au sort
d'Eister qui n'est plus qu'une ruine, le sort de
l'agent principal qui jouit de tous les honneurs.
Il termine en demandant au Grand Conseil, non
point de casser la transaction admise puisque
c'est impossible, mais d'exprimer pour le moins
un regret.

M. Delaloye, président du Conseil d'adminis-
tration de la Banque, défendit avec courage et
fermeté la décision prise en rappelant que le
Grand Conseil, au cours de la dernière session,
avait laissé à l'établissement cantonal le soin de
liquider l'affaire. Il le fit au plus près de sa
conscience et suivant les intérêts du pays, désir-
eux qu'il était de ne point donner plus d'ampleur
à ce scandale. A son tour, M. Evéquoz, en habile
avocat, vint donner la réplique au député radi-
cal. M. Walpen a péché par trop de confiance.
Il croyait aveuglément à l'honnêteté du coupable
et sa négligence a tout de même une circonstance
atténuante. Au surplus, c'est impartialement
qu'on doit juger son cas, en dehors de toute pré-
occupation politique et sur le terrain juridique.
Or, le Conseil d'administration, composé de gens
appartenant à tous les partis, a tranché la ques-
tion à l'unanimité. Il ne mérite aucun reproche.

M. Crittin ne sa tint pas pour battu : le
Grand Conseil, répondit-il à M. Delaloye, n'avait
pas les compétences nécessaires pour régler cette
affaire et c'est bien à vous qu'il appartenait de
juger en dernier ressort, mais vous nous concé -
derez néanmoins un droit de contrôle, et surtout
la possibilité d'exprimer une opinion qui ne soit
pas la vôtre ou même une critique. Or, je dis
qu'entre la faute et la peine, il y a disproportion.
La somme réclamée à M. Walpen est dérisoire
en regard de la perte qu'a subie le canton. Cela
choquera chez le peuple un sentiment de justice
et c'est bien regrettable.

L'affaire Eister est enfin enterrée.

UN TUNNEL ROUTIER SOUS LA VUE-DES-ALPES.
Lundi dernier, au Grand Conseil neuchâtel-

ois, lors de la discussion sur le système routier,
quelques orateurs des Montagnes ont soulevé la
question d'un tunnel routier sous la Vue-des -

Alpes. En effet, la ville de la Chaux-de-Fonds,
construite à mille mètres d'altiture, est fort mal
reliée avec la ville de Neuchâtel et le reste du
pays. D'une part, les communications ferrovi -
aires sont insuffisantes. D'autre part, la route
qui unit la Chaux-de-Fonds à Neuchâtel et fran-
chit le passage de la Vue-des-Alpes, est l'une des
plus dangereuses et des plus pénibles du Jura;


	Prepaid subscription rates

